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Ein Projekt der Haus der Familie GmbH

Liebe Kolleginmen,
Liebe Kollegen,

in mittlerweile bewéhrter Form
prasentieren wir unseren achten
Newsletter. Der erste Beitrag wid-
met sich dem Thema ,,Erzahlkul-
tur”, welches im Rahmen unserer
Marzfachtagung 2015, , Auf die
Haltung kommt es an!”, von un-
serer Gastreferentin differenziert
vorgestellt wurde. In einem zwei-
ten Text werfen wir einen Blick
auf das Thema ,Eingewdhnungs-
phase mit mehrsprachigen Kin-
dern und ihren Eltern”. Dem aktu-
ellen Anlass geschuldet, wollen
wir Bedenkenswertes zusam-
menfassen und Impulse geben.
Ab Seite fiinf stellen wir die
neuen Angebote vor. Wieder
greifen wir unterschiedlichste The-
men der Spracharbeit im Alltag
auf. Sie finden Neues, Aktuelles,
vertiefende Angebote, aber auch
Wiederholungen von Bewahrtem.
Wir hoffen, dass wir |hr Inte-
resse wecken kénnen und etwas
fir Sie dabei ist, was Sie in lhrer
padagogischen Arbeit unterstiitzt.
Haben Sie Anmerkungen oder
Anregungen an uns, dann freuen
wir uns Uber Ihre Rickmeldungen.
Viel SpaR beim Lesen!
lhr DialogWerk Team

% Braunschweig

DialogWerk Braunschweig —
Koordinierungszentrum fur alltags-
integrierte Sprachbildung und
Sprachférderung - fuhrt die Haus
der Familie GmbH im Auftrag

der Stadt Braunschweig durch.
Finanziert wird das Projekt vom
Niedersachsischen Kultusministeri-
um und der Stadt Braunschweig.

BRAUNSCHWEIG

FORDERUNG DES ERZAHLENS UND
DES FREIEN AUSDRUCKS - GRUNDPRINZIP
DER SPRACHBILDUNGSARBEIT

Erzahlkultur: Kultur des gemeinsam geteilten Denkens

TEXT Sabine Salfeld

rzéhlkultur meint das Vorhandensein von miind-

lich dargebotenen Geschichten und Erzahl-
situationen im Alltag und bei besonderen An-
lassen im Kindergarten. Auf die Erzahlkultur im
Kindergarten haben viele Personen Einfluss, denn
,Erzdhlen” ist ein kommunikativer Akt und eine Si-
tuation gemeinsam geteilten Denkens. Auf unse-
rer letzten Fachtagung am 18. Marz 2015 zur The-
matik ,Auf die Haltung kommt es an!” hat Frau
Dr. Iris Nentwig-Gesemann die Forderung des
freien Erzdhlens als Grundprinzip der Sprachbil-

dungsarbeit bezeichnet. ,Erzahlkultur ist alltags-
integrierte Sprachférderung.”

Eine wohlwollende Erzéhlkultur schafft Sprech-
anldsse und ermaoglicht den freien Ausdruck der
Kinder. Das regelméfige Erzahlen und Zuhoren,
Erfinden, Diktieren und Aufschreiben von Ge-
schichten mit Kindern tragt wesentlich zur Schaf-
fung einer sprach- und kommunikationsférdern-
den Kultur bei und fordert die Erzéhlkompetenz
der Kinder.
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Ein erzéhlfreundliches Klima lasst sich nicht ,ad hoc” schaf-
fen. Zur Etablierung und Pflege der Erzahlkultur missen Zeit und
Raum in das Erz&hlen investiert werden. Im Alltag kénnen Gespra-
che in Essens- und Pflegesituationen sowie spontane Gespréche
beim Malen, Spielen oder Schaukeln Raum fiir das freie Erzédhlen
bieten. Um Erzahlkultur zu schaffen, sollten in diesen Situationen
Gesprache um des Gesprachs Willen gefihrt werden und nicht
Gesprdache zum blofden Austausch von Informationen und zum
Treffen von Absprachen.

Damit eine Er-
zéhlsituation ge-
lingt, muss die
Bereitschaft zum
Zuhoéren vorhan-
den sein, sich
jemandem inner-
lich mit den ei-
genen Gedanken
und aulRerlich mit
dem Korper zu-
zuwenden. Ohne
die  Bereitschaft
zum Zuhoren gibt
es kein ,Erzéhlen”
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Prof. Dr. Iris Nentwig-Gesemann, Alice-Salomon Hochschule Berlin

»Man braucht eine padagogische Hal-
tung des Zuhoérens, um die individuellen
Versionen der Gedanken, Theorien oder
Antworten von Kindern zu bemerken und
zu verstehen.{{ (schafer 2006)

Der Vorgang des Erzahlens ist ein schopferischer Akt und schafft
ein gemeinsames Erleben. Mit Aufmerksamkeit wird Raum fir das
freie Erzahlen geboten und das Kind erhélt die Chance, sein eigenes
Blickfeld zu erweitern. Wenn Kinder erzahlen, finden sie eine sprach-
liche Form fur ein Ereignis, das sie selbst erlebt haben und fir sie
bedeutsam ist. Vergangenes wird erinnert und Gegenwartiges dar-
gestellt, Realitdt und Fiktion werden dabei oft miteinander verknlpft.
Die Erzéhlung ist kein Abbild der Realitdt, sondern eine Neuschop-
fung, in die Stimmungen, Emotionen und innere Bilder einflielsen.

Uber Erzahlrituale kann die Erzahlkompetenz von Kindern gefor-
dert werden. Die padagogische Fachkraft Gbernimmt dabei die Vor-
bildfunktion und sorgt fur einen roten Faden. Frau Nentwig-Gese-
mann stellte auf der Fachtagung Moglichkeiten vor, Kinder in Erzah-
lungen einzubinden und gemeinsam Kompetenzen zu entwickeln:

Fachtagungsimpressionen
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Gruppendiskussionen

Statt Ublicher Morgenkreise kénnen Gruppendiskussionen initiiert
werden. Die Fachkraft stellt Fragen und gibt thematische Impulse.
Sie fragt nach: Wie war es genau? Fallt dir dazu ein Beispiel ein?
Die Fachkraft lenkt und steuert das Gesprach, kommentiert und be-
wertet nicht.

Far Gruppendiskussionen eignen sich Fragen Uber Verlust,
Freundschaft, das Leben und den Tod. Frau Nentwig-Gesemann
nannte beispielhaft folgende Einstiegsfrage: ,Welche Erfahrungen
habt ihr mit Tieren gemacht? Erzahlt mir doch mal von euren Er-
lebnissen mit Tieren! Fur mich ist alles interessant, was euch ein-
fallt.” Ebenso eignen sich philosophische Fragestellungen, die dem
Sprachstand der Kinder angepasst werden.

Erzahlwerkstatt

Der Erwachsene ist aufmerksam und schafft Raum und Zeit, damit
sich Kinder ungestdrt dem Erzahlen und Zuhodren hingeben kdnnen.
Er stellt anregendes und ideenreiches Material (z.B. zum Malen)
zur Verfligung. Der einladende Erwachsene etabliert Regeln, schafft
Rituale und sollte auf jeden Termin der Erzdhlwerkstatt gut vorbe-
reitet sein.

Die Werke der Kinder sollten nicht im eigenen Sinn- und Bewer-
tungshorizont eingeordnet werden. Der Ausdruck wird unfrei, wenn
Kinder zum Erzédhlen gedrdngt, bewertet oder beschamt werden.
Frau Nentwig-Gesemann &uf3erte sich auf der Fachtagung dazu fol-
gendermalden: ,Der freie Ausdruck kann in Form und Inhalt nur aus
der innersten freien Entscheidung des Kindes kommen - hier sind
sie die 'Bestimmer' und zwar uneingeschrénkt.”

Bei allen Erzéhlungen konnen eigene Erzdhlordnungen gesucht
und gefunden werden. Die Haltung des Erwachsenen sollte dabei
offen, prasent und nachgehend sein. Der individuelle Sprachge-
brauch ist im Hinblick auf den freien Ausdruck explizit erlaubt.

Der Wert des Erzahlens liegt in der Forderung der Sprachent-
wicklung und damit in der Unterstitzung der sozialen Kompetenz.
Das Erzéhlen und Zuhoren fordert Fantasie und Vorstellungskraft
und hat einen positiven Einfluss auf den Schriftspracherwerb und
die gesamte Literacy-Kompetenz. Paddagogische Situationen und
der Alltag im Ganzen kénnen sich durch die Etablierung von Erzahl-
kultur grundlegend und nachhaltig verandern.

»»Das Erzahlen ist ein erlebnisverarbei-
tender und sinnstiftender Prozess. Fan-
tasiegeschichten beruhen auf etwas, was
uns in der Welt schon einmal begegnet
ist und wieder oder zum ersten Mal zur
Sprache gebracht wird.(

(vgl. Nentwig-Gesemann & Nicolai 2011)
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EINGEWOHNUNGSPHASE MIT MEHRSPRACHIGEN
KINDERN UND DEREN ELTERN

TEXT Leyla Simsek-Yilmaz

Zusammen, Hand in Hand und mit Zuversicht die Eingewohnung mehrsprachiger Kinder behutsam
gestalten, damit Vertrauen aufgebaut werden kann und die ,Welt” in kleinen Schritten mit einer

neuen Sprache erobert werden kann.

Wenn die Aufnahme von mehrsprachigen Kindern ansteht,
stehen Sie als Leitung und Team vor einer grofsen Heraus-
forderung und Verantwortung.

Vielleicht missen Sie sich selbst erst noch Grundwissen Uber die
kulturellen Hintergrinde dieser besonderen Familie aneignen und
viel Vermittlungsarbeit in das Kitateam hinein transportieren. Zum
Beispiel in Form von folgenden Fragen:

*  Was wissen wir Uber die Bedurfnisse dieser Familie?

+ Kommen sie eventuell mit anderen Eingewdhnungserfahrungen
zu uns?

«  Was hat diese Familie fur Erwartungen und Beflrchtungen?

Bei der Neuaufnahme und dem sich anschlieRenden Eingewoh-
nungsprozess nehmen Sie als Kita haufig eine Schlisselposition
zwischen der Aufnahmegesellschaft, der allgemeinen Willkom-
menskultur einerseits und der mehrsprachigen Familie und ihrer
Einrichtung andererseits ein. Sie haben hiermit die Chance ganz
entscheidend dazu beizutragen, dass sich mit lhrer pddagogischen
Uberzeugungskraft und Ihrer professionellen Haltung eine Schutz-
und Sicherheitszone und ein Bundnis fir die Bildungsbeteiligung
aller Kinder entwickeln kénnen.

Eine Eingewshnungsphase sollte den Ubergang von der innerfa-
milidren zur auRerfamilidren Betreuung, d.h. die Trennung fir Kin-
der und Eltern erleichtern.

Natdrlich ist diese Phase nicht immer gleich und nicht gleicher-
mafen schmerzhaft fir alle Beteiligten.

Je mehr die Kinder:

+ die alltdglichen Routinen ohne Sprache nachvollziehen kénnen,

+ den Tagesablauf ohne Sprache besser einschatzen kénnen,

+ allem/vielem, was in der Gruppe passiert, ohne Sprache mit
Bedeutung/Sinn begegnen kénnen,

+ Verstandnis fur Dauer und Zeit entwickeln,

+ Abholzeiten einschétzen kdnnen,

+ eine sichere Bindung zu einer Erzieherin aufbauen kénnen,

+ auch nonverbal eine Kommunikation mit einer Bezugserzieherin
fihren kdnnen,

+ mit der Institution Kita und den anderen Kindern vertraut werden,

desto leichter fallen ihnen die morgendliche Trennung und die Ein-

gewohnung. Umso mehr freuen sie sich dann auch auf die an-

deren Kinder und auf das, was die Kita an Bildungsanregungen,

Angeboten und Mdglichkeiten fiir sie bereithélt. Die Kinder sind

froh, sehr motiviert und angeregt die Angebote wahrzunehmen.

Auch wenn in der Einrichtung die meisten all dieser Voraussetzun-
gen gewabhrleistet und ernst genommen werden, kann es trotzdem
vorkommen, dass es schwerféllt, sich auf den individuellen Ein-
gewshnungsprozess einzulassen; etwa wenn die Angste und die
Fragen der Eltern nicht berticksichtigt werden.

Eine Studie des Instituts fur Frihpadagogik in Minchen be-
legt, das bisweilen Fachleute zurecht Eltern mit Migrationshin-
tergrund abraten, ihre Kinder in eine Kita zu geben, wenn die-
se nicht nachweislich eine sehr hohe Qualitdt vorweisen kann,
um gelingende Bildungsarbeit sicherzustellen. Dies verursacht
natirlich bei vielen Eltern zusétzlich groRe Verunsicherungen.
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Im innerpsychologischen Erleben dieser Kinder, die ohne deut-
sche Sprache in die Kitagruppe kommen und vor einem hohen Er-
wartungsdruck stehen, die deutsche Sprache schnell zu erwerben,
befinden sich diese haufig vor einer emotionalen Katastrophe. Denn
oftmals sind die taglichen Routinen und der Beziehungsaufbau in
der Kita noch nicht gut abgestimmt und das Einbeziehen elterlicher
Wiinsche und Kenntnisse noch unzureichend bericksichtigt.

Gleichzeitig sind manche mehrsprachige Eltern selber ambivalent
und haben ein schlechtes Gewissen, dass sie ihr kleines Kind ohne
Sprachvorkenntnisse ,den fremden Menschen, ohne Mutterspra-
che” und einer fremden Situation Uberlassen. Manche Ubertragen
sogar ihre eigenen ersten sprachlosen Erfahrungen auf Begegnun-
gen in den Institutionen auf die Kita, was fur das Kind eine zu-
sétzliche Belastung darstellt. Oft sind die Eltern dann kaum in der
Lage, die Einrichtung zu verlassen und z6gern den Abschied immer
weiter heraus. Oft geben Eltern ihren Kinder an der Garderobe eine
muttersprachliche Anweisung, was die Kinder wann wem sagen
sollen, um ihre Bedurfnisse zu artikulieren.

Die Bezugserzieherinnen ihrerseits bemihen sich, das Kind auf
Deutsch abzulenken, auf den Arm zunehmen, ihm Aktivitdten an-
zubieten. Und doch gelingt es bei manchen dieser mehrsprachi-
gen Kinder kaum Uber langere Zeitrdume, sie zu trésten und zu
beruhigen. Sie weinen weiter oder ergeben sich resigniert in ihr
Schicksal. Wiederkehrend kann es auch vorkommen, dass manche
Kinder dann Uber ein Jahr in der Kita sind und mit der Eingewoh-
nungsphase die Sprache angelegt haben und trotzdem regelrecht
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sprachlos-stimmlos in der Kita sind. Fur die Bezugserzieherinnen
ist dies eine schwierige, herausfordernde und verantwortungsvol-
le Aufgabe, die sprachlose Verzweiflung der Kinder in ihrer Resig-
nation und ihren depressiven Rickzug wahrzunehmen sowie die
ambivalenten Angste und Unsicherheiten der Eltern iber die Ein-
gewodhnungsprozesse ebenfalls wahrzunehmen, zu verstehen und
gegebenenfalls auszuhalten.

Beziehen Sie diese Eltern mit ein, indem Sie ihnen Aufga-
ben geben, die sie fiir die Gruppe ihres Kindes {ibernehmen
kénnen.

Helfen Sie den Eltern das Gefiihl des ,,Wir” zu entwickeln.

Nehmen Sie bei Anmeldung, Aufnahmegespréach, Darstel-
lung der Konzeption,__bei geringen Sprachkenntnissen unbe-
dingt professionelle Ubersetzer dazu.

Erzieherinnen sind in ihrem Berufsalltag taglich mit schmerzli-
chen Trennungssituationen konfrontiert. Sie sind jedoch gefordert,
diese Situation immer wieder aufs Neue individuell zu verstehen
und sehr feinfihlig dem Schmerz des Kindes nachzugehen, um
individuell und regulierend zu helfen und zu unterstitzen. Sie soll-
ten selbst dann, wenn sie das Kind nicht verstehen, oder es keine
lesbare Reaktion zeigt, dennoch als Tréster und Begleiter zur Verfi-
gung stehen. Nur so ist stabiler Beziehungs- bzw. Bindungsaufbau
gewadbhrleistet.

Fachliteratur zum Thema

Kultursensitive Krippenpadagogik —
Anregungen fiir den Umgang mit
kultureller Vielfalt

Jorn Borke, Hanna Bruns und Andere,
Verlag das netz

Willkommen in der Krippe - Praxis-Tipps
und Material zur Eingewdhnung

Ohne Eltern Ute Bendt, Claudia Erler, Verlag an der Ruhr
geht es nicht
i iy ot el Ohne Eltern geht es nicht — Die Einge-
:'m":r wohnung von Kindern in Krippen und
Tagespflegestellen
Hans-Joachim Laewen, Beate Andres;

Eva Hedevari-Heller, Cornelsen

Neue Mitarbeiterin im DialogWerk:
Kathrin Duhsl-Schulz

Seit Ende Oktober bin ich als p&ddagogische Mitarbeiterin im DialogWerk tatig. Nach meinem
Berufspraktikum in einer Kita im Stadtteil Weststadt arbeitete ich als Diplom-Sozialpddagogin
viele Jahre in unterschiedlichsten fachlichen Zusammenhédngen in der Erwachsenenbildung.

Besonders die zielgruppenorientierte Bildungsarbeit mit Migran-
tinnen liegt mir sehr am Herzen und bildete in den letzten Jah-
ren den Schwerpunkt meiner Arbeit. Ende 2014 schrieb ich als
Abschluss meines Sozialmanagement-Studiums an der Ostfalia
meine Master-Arbeit Uber kundenorientierte berufliche Weiter-
bildung von Frauen mit Migrationsgeschichte und war zuletzt
in einem interkulturellen Garten-Projekt tatig. Ich freue mich auf
meine Aufgaben im DialogWerk, zu denen die Planung und Um-
setzung einer Bedarfsermittlung zum Thema ,Elternarbeit” sowie
die Entwicklung und Durchfiihrung weiterer passgenauer Bil-
dungsangebote gehdren.

Tel. 0631 2412 412
kathrin.duhsl-schulz@vhs-braunschweig.de



AKTUELLE ANGEBOTE

Im Folgenden maochten wir Ihnen in einem
Gesamtuberblick unser Programm fur die
kommenden Monate vorstellen:

(weitere Details unter: www.dialogwerk-braunschweig.de)
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Lernwerkstatt: Erfahrungen mit dem ,Stimmschatz”

Unsere neue Materialsammlung, der Stimmschatz, ist nun schon von einigen Krippen oder Kitas in
Dienstbesprechungen oder Studientagen ausprobiert worden. Dazu eine Riickmeldung aus einer Kita:

Neben manchem Staunen lber GrélRe und funktionelle Besonder-
heiten der Stimme (beim 30 mindtigen Vorlesen Offnen und Schlie-
f3en sich die Stimmlippen 150.000mal!) wurden die Tipps rund um
die Stimmhygiene und das ,Spielen” mit der eigenen Stimme gern
angenommen. In den Blécken Sprachgestaltung und aktuelles Ar-
beiten in Situationen, in denen es schwer fallt, sich Gehdr zu ver-
schaffen, wurde von den Kolleginnen mit groRem Engagement ex-
perimentiert. Herzliche Einladung, das auch in der eigenen Krippe
oder Kita zu erfahren. Terminvereinbarung tiber das Sekretariat
oder bei Gabriele Kemmer: Tel. 2412 408

.In dieser Fortbildung wurde in anschaulicher Weise ein Einblick auf
das Organ Stimme vermittelt. Die fachkompetente Aufklarung, Bera-
tung und die praktischen Anregungen haben bei den Kolleginnen ein
Bewusstsein fir ihren Umgang mit ihrer Stimme  geschaffen. In der

Kleingruppenarbeit wurde es angenehm empfunden, mit der Stimme
zu spielen, die Wirkung auf Andere bewusst zu erleben und dabei her-
auszufinden, wie allein mit dem Organ Stimmungen vermittelt werden
kdnnen.” (Regina Essig, Stadt. Kita Siegmundstrale)

Infos zum aktuellen Ange-
bot der Lernwerkstatt:
Nach wie vor gibt es im
DialogWerk b Arbeitsgemein-
schaften:

1. AG Sprachférderung
(Leitung: Sabine Salfeld,
Beate Hamilton-Kohn)

2. AG Krippe

(Leitung: Marion Hass)

3. AG Vielfalt im Wald
(Leitung: Leyla Simsek-Yiimaz,

4. AG Ubergang Kita
Grundschule

(Leitung: Sabine Lohrke-Aus-
ten, Beate Hamilton-Kohn)

5. AG LeitungsNetzwerk
(Leitung: Beate Hamilton-Kohn
und Team)

Alle Arbeitsgemeinschaften
werden immer wieder geson-
dert beworben, Quereinstieg
ist moglich. Haben Sie Fragen

Gisela Stockmann) zu den Inhalten und/oder

Teamqualifikation
Studientage und Dienstbesprechungen

Jede Einrichtung in Braunschweig kann dieses (Tages-)Angebot
einmal im Jahr kostenlos bei uns abrufen. Die Teamqualifikati-
onen sind das Hauptangebot des DialogWerk, d.h. wie auch in
den zurlckliegenden Monaten gestalten wir individuelle Ange-
bote aus allen Bereichen der alltagsintegrierten Sprachbildung
und Sprachférderung. Die zurzeit aktuellen Themen sind in der
Ubersicht zu sehen. Bei den Inhalten richten wir uns nach lhren
individuellen Wunschen, Anliegen und Schwerpunktthemen der
Einrichtung und stimmen dies in der Vorplanung gemeinsam ab.
Aspekte einzelner Themen kdnnen fir eine Veranstaltung auch
kombiniert bearbeitet werden. Zusatzlich bieten wir viele The-
menbereiche im Dienstbesprechungsformat an.

Interesse an einer Teilnahme,
dann wenden Sie sich an unser
Sekretariat (Frau Rthlemann-
Franke) oder direkt an die AG-
Leitungen.

Die Fachbibliothek im Dialog-
Werk, steht allen Interessierten
jederzeit zur Verfligung. Sie um-
fasst Fachbucher, DVDs, Fach-
zeitschriften, Bilderbiicher, aber
auch diverse Fordermaterialien,
die ebenfalls ausgeliehen wer-
den kénnen.

Zuséatzlich kdnnen unterschied-
liche Materialsammlungen fur
angeleitete Dienstbesprechun-
gen zur Verfigung gestellt
werden zu den Themen:
Mundmotorik, Horen, Stimme,
Mehrsprachigkeit, Umgang mit
frthem Schriftspracherwerb,
Philosophieren.

Anfragen zur Nutzung und

Terminabsprachen bitte Gber
unser Sekretariat.
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Neue Einzelqualifikationen im Uberblick

Dieses Angebot umfasst Fortbildungstage und -reihen. Es dient der Vertiefung, Intensivierung
und eventuell auch der Spezialisierung einzelner Themengebiete.

Kinder mit Fluchterfahrun-
gen in den Kindertagesein-
richtungen - Sprachbildung
Weltweit fliehen immer mehr
Menschen aus lebensbedroh-
lichen Verhaltnissen: Sie erleb-
ten Gewalt, Krieg, Perspektiv-
losigkeit und Verfolgung. Eini-
ge von ihnen kommen nach
Deutschland, bringen ihre Kin-
der mit. Ein Drittel aller nach
Deutschland einreisenden Fliicht-
linge sind Kinder und Jugendli-
che. Somit nimmt die Zahl der
Kinder, die mit ihren Familien
Fluchterfahrungen haben, in
unseren Kitaeinrichtungen im-
mer mehr zu. All diese Kinder
haben ebenfalls einen Anspruch
auf Bildung in unseren Kinder-
tageseinrichtungen. Sind wir
als Team auf diese Herausfor-
derung vorbereitet? Haben wir
ausreichende Informationen
Uber die Situation, Rechtslage,
Lebenslage und deren Auswir-
kungen? Reicht unser Konzept
bei der Sprachbildung und
Sprachférderung aus?
Termine: 19.01.2016

Zeit: 13-16 Uhr

Ort: DialogWerk

Referentin: Leyla Simsek-Yilmaz
Kursnummer: BHHP19

Sprachentwicklung ganz-
heitlich verstehen (im Kon-
text von Wahrnehmung und
Sinnessystemen)

Die Zusammenhange der
Mund-Hand-FuRentwicklung,
das Kauen, der stabile Hal-
tungshintergrund und das
Sprechen lernen werden
erlautert. Informationen zur
Wahrnehmungsentwicklung
intra- und extrauterin werden
gegeben, besonderer Schwer-
punkt: vorgeburtliche Ent-
wicklung der Sinnessysteme
- Geburt — Synapsenbildung.
Das Seminar beinhaltet viele
Selbsterfahrungen und prakti-
sche Tipps fir den Kita Alltag.
Besonders im 2.Teil kann
nochmal individuell auf die
Fragen der Teilnehmer/innen
eingegangen werden.

Termine: 28.01.2016, 25.02.2016
Zeit: 13 -16 Uhr

Ort: DialogWerk

Referentin: Stefanie Schenk-Simon
(Ergotherapeutin)

Kursnummer: BHHP20
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Musik als universelle Spra-
che in der Krippe und Kita
Musik erreicht jedes Kind

egal welchen Alters, welcher
Herkunft und Kultur. Kinder,
die unterschiedliche Mutter-
sprachen haben, erleben in der
Musik und im Lied ein starkes
GefUhl von Gemeinsamkeit,
Verbundenheit und Geborgen-
heit. Gleichzeitig lernen die
Kinder durch Rhythmus und
Prosodie wesentliche Elemente
flr das Erlernen der deutschen
Sprache kennen. In diesem
Kurs lernen wir einfache Lieder
- auch aus anderen Kulturrdu-
men vor allem fiir Situationen
von Einschlafen, Trosten und
Beruhigen. Sprachkenntnisse
werden nicht vorausgesetzt.

Es braucht nur Experimentier-
freude und Neugier.

Termine: 02.02.2016, 16.02.2016,
08.03.2016

Zeit: 13:30 -16 Uhr

Ort: DialogWerk

Referentin: Gabriele Kemmer
Kursnummer: BIHP10

Handwerkzeug Stimme

Der Erwartungshorizont an die
Stimme der p&d. Fachkréfte ist
grol3. Arbeit in der Kita ist zen-
tral von der eigenen Stimme
abhangig. Das Seminar bietet
neben Informationen Uber
Sprach- und Stimmfunktionen,
praktische Ubungen um seine
optimale Stimmlage kennen zu
lernen und diese auszubauen.
Das Ziel des mehrtagigen Se-
minars ist es, in spielerischen
Ubungen Freude am Sprechen
und an der eigenen Stimme zu
vermitteln.

Termine: 05.02.2016, 12.02.2016,
19.02.2016, 26.02.2016

Zeit: 9 -15 Uhr

Ort: DialogWerk

Referentin: Karla Mehrtens
(Logopadin, Schauspielerin)
Kursnummer: BIHP11

Entdeckungsreise zu den
Buchstaben

Schon lange vor Schulbeginn
interessieren sich viele Kinder
flr Zeichen, Piktogramme und
Buchstaben - fiir Geschriebe-
nes Uberhaupt. Das Ermogli-
chen einer friihen Begegnung
mit einer oder mehreren Schrif-
ten ist Bestandteil friihkindlicher

Sprachbildung. Es geht nicht um
die Vorverlegung des Schreib-
und Leseunterrichts in die Kin-
dergartenzeit. Die Bedeutsam-
keit von Literacy bezieht die
frihe Kindheit explizit mit ein
und beinhaltet die praktischen
kindlichen Erfahrungen rund
um Buch-, Erzahl-, Reim- und
Schriftkulturen.

Zeit: 13 -16 Uhr

Ort: DialogWerk

(a) Einfihrung in die Welt der Buch-
staben und Schriften

Termin: 09.02.2016

(b) Umgang mit Mehrsprachigkeit
hinsichtlich verschiedener Schriften
Termin: 09.03.2016
Referentinnen: Angelika Schulz,
Leyla Simgek-Yilmaz

Kursnummer: BIHP12

Ohne Sinne geht es nicht:
Sinnesentwicklung als
Grundlage der Sprachent-
wicklung

(Angebot fiur Krippenmitar-
beiterinnen) Wir beschaftigen
uns mit den Sinnessystemen,
die mit dem Krabbeln, Kauen,
einem stabilem Haltungshinter-
grund und dem Sprechen ler-
nen zu tun haben. Es werden
weiterhin die Zusammenhénge
der Mund - Hand- Fufdentwick-
lung erldutert. Das Seminar
beinhaltet viele Selbsterfahrun-
gen und praktische Tipps fur
den Krippenalltag.

Termin: 15.02.2016

Zeit: 13 -16 Uhr

Ort: DialogWerk

Referentin: Stefanie Schenk-Simon
(Ergotherapeutin)

Kursnummer: BIHP13

Hospitationen 6ffnen den

Blick

Vielfalt und Ressourcen der

Sprachbildung in Braunschwei-

ger Kitas und Krippen erleben!

Wir méchten euch einladen, am

JArbeitsalltag” in anderen Kitas

und Krippen teilzunehmen, neu-

gierig zu sein, einfach nur mal

.schnuppern” und sich inspi-

rieren lassen. Die Koordination

Ubermimmt das Dialogwerk. Wir

bieten folgende Fortbildungs-

termine an:

- Inhaltlicher Einstieg und Vor-
planung der Hospitationen
am 1. Termin

- Phase der einzelnen Hospita-

tionen (verteilt Gber 2 Monate)
- Gemeinsame Zusammenfas-
sung, Austausch und Reflex-
ion der Erfahrungen am 2.
Termin
Termine: 18.02.2016, 28.04.2016
Zeit: 13 -16 Uhr
Ort: Dialog\Werk
Referentinnen: Marion Hass,
Sabine Lohrke-Austen
Kursnummer: BIHP14

Streit gehort dazu — Kon-
flikte in Krippe und Kinder-
garten
Auseinandersetzungen und
lautstarke Abgrenzungen ein-
zelner Kinder kénnen die Har-
monie des Tagesablaufs in der
Krippen- und Kindergarten-
gruppe stark beeinflussen und
fiir alle Beteiligten eine hohe
Kraftanstrengung darstellen.
Je nach Alter und Entwick-
lungsstand des Kindes stehen
ihm spezifische Féhigkeiten
fiir das Zusammenleben mit
Gleichaltrigen zur Verfligung,
dabei befindet es sich im Span-
nungsfeld zwischen Wunsch
nach Zugehdorigkeit und dem
Bedirfnis nach Autonomie.
Wie prégt die sozial-emotionale
Entwicklung das Konfliktverhal-
ten des Kindes? Wozu kénnen
aggressive Verhaltensweisen
gut sein? Wie kénnen Padago-
ginnen das zum Teil anstren-
gende Verhalten der Kinder
richtig deuten und begleiten?
Termine: 05.04.2016, 19.04.2016
Zeit: 13 - 16 Uhr

Ort: DialogWerk

Referentinnen:

Sabine Lohrke-Austen, Marion Hass,
Gastreferentin: Andrea Kleber
(Gordon-Familientherapeutin)
Kursnummer: BIHP15

Wie Kinder zur Sprache
kommen - Fortbildungs-
reihe fiir Krippenmitarbei-
terinnen

Zeit: immer 13 -16 Uhr

Ort: DialogWerk

Kursnummer: BIHP16

1. Sprachentwicklung in den
ersten Lebensjahren

Die kindliche Sprachentwick-
lung im Dialog mit Eltern
beobachten, begleiten und
unterstttzen.

Termin: 23.02.2016


beate.hamilton-kohn
Hervorheben
Verhältnisse.


Referentinnen: Marion Hass,
Sabine Salfeld

2. Eingewdhnungsphase mit
mehrsprachigen Kindern und
Eltern

Die Eingewodhnungsphase von
mehrsprachigen Kindern ist
ein ganz besonderes Ereignis,
denn die Vorerfahrungen der
unterschiedlichen Familienkul-
turen spielen hier eine erhebli-
che Rolle. Kultursensible Uber-
legungen sind unerlasslich.
Termin: 02.03.2016
Referentinnen: Leyla Simsek-Yilmaz,
Marion Hass

3. Auf die Haltung kommt es an
Selbstbildungsprozesse in der
Sprache feinfihlig begleiten.
Der Dialog des Kindes ist der
.Motor” fur die kindliche
Sprachentwicklung, denn
Sprache wird vor allem in der
Kommunikation mit anderen
bedeutsam.

Termin: 06.04.2016
Referentinnen: Marion Hass,
Sabine Salfeld

Das 1x1 der Alltagsinte-
grierten Sprachbildung

- Angebot fiir Berufseinstei-
gerlnnen und , Alte Hasen”
Zeit: immer 13 -16 Uhr

Ort: DialogWerk

Kursnummer: BIHP17

Auf vorhandenes Basiswissen
wird aufgebaut. Diese Fortbil-
dungsreihe ist sehr praxisnah
und bietet Raum fiir Fragen
und Diskussionen, trotzdem ist
ein Quereinstieg moglich.

1. Alltagsintegrierte Sprach-
bildung, beziehungsvolle
Dialoge und Lust auf Sprechen
wecken - wie geht das?
Termin: 10.03.2016
Referentinnen: Leyla Simsek-Yilmaz,
Gabriele Kemmer

2. Sprachstorungen erkennen
Termin: 07.04.2016
Referentinnen: Gabriele Kemmer,
Sabine Salfeld

3. Der Umgang mit Mehr-
sprachigkeit

Termin: 21.04.2016

Referentinnen: Leyla Simsek-Yilmaz,
Gabriele Kemmer

Kooperation mit mehr-
sprachigen Familien

Eltern sind die wichtigste Sozia-
lisationsinstanz fur die Entwick-
lung ihrer Kinder. Daher ist die
gute Zusammenarbeit zwischen
Kita und Elternhaus ein Erfolgs-
faktor fur die Entwicklung und

Bildung des Kindes. Unser An-
gebot vermittelt eine praxisori-
entierte Handlungsempfehlung
die bei der Planung und Durch-
fihrung von Elternangeboten
helfen. Wir erarbeiten Hand-
lungsstrategien flr eine trag-
fahige Beziehung einer Erzie-
hungspartnerschaft und erar-
beiten gemeinsam praxisnahe
Losungen fir eine erfolgreiche
Zusammenarbeit mit den mehr-
sprachigen Eltern.

Termine: 27.04.2016

Zeit: 13 -16 Uhr

Ort: DialogWerk

Referentin: Leyla Simsek-Yilmaz
Kursnummer: BIHP18

Philosophieren mit Kindern
Kinder, die philosophieren,
denken weiter, hinterfragen
Selbstversténdliches und
gelangen mit ihren Begriin-
dungen zu eigenen Anschau-
ungen. Die Bildung eigener
Ansichten, die Selbstdeutung
von Geflihlen und eine Offen-

heit fur die Sichtweise anderer,
férdern die Begriffsbildung
und Dialogféhigkeit. Neben
der Vermittlung geeigneter
Gesprachstechniken werden
in diesem Seminar Ubungen
angeboten, um Sinnfragen
von Kindern aufzugreifen oder
geeignete Themenangebote
zum Philosophieren anzubie-
ten. Wenn maglich, sollten
Teilnehmer Fragestellungen
von Kindern aus dem Kita-
Alltag mitbringen.

Termin: 24.05.2016

Uhrzeit: 14 -17 Uhr

Ort: DialogWerk

Referentin: Sabine Salfeld
Kursnummer: BIHP19

Vortrag: Konflikte I6sen
ohne Verlierer

Die Padagogin und Superviso-
rin Andrea Kleber, die mit lang-
jahrigen Erfahrungen in Krippen
und Kindertagestétten ein Kinder-
haus leitet, gibt Einblicke in ihre
20-jahrige Tatigkeit als Haus-

mutter. Eine wichtige Grund-
lage ist das Kommunikations-
und Konfliktldsungsmodell
nach Dr. Thomas Gordon, das
sie als Ausbilderin praxisnah
vermitteln mochte. Dieses
Konzept geht unter anderem
davon aus, dass jedes Mitglied
einer Gemeinschaft wichtig ist,
an ihr teilhaben und partner-
schaftlich mitgestalten méchte.
Dabei méchte sie mit Praxis-
beispielen Methoden vorstel-
len, die Kinder von 0-6 Jahren
in Gruppen befahigen, Konflikte
im Miteinander zur Zufrieden-
heit aller Beteiligten zu l6sen.
Dieser Vortrag ist als Ergén-
zung zu dem Angebot ,Streit
gehdrt dazu” vorgesehen, kann
aber auch als Einzelveranstal-
tung besucht werden.

Termin: 17.05.2016

Zeit: 13 -16 Uhr

Ort: DialogWerk

Referentin: Andrea Kleber
(Gordon-Familientherapeutin)
Kursnummer: BIHP20

Heidelberger Interaktionstraining

Seit dem Friihjahr 2012 haben bis jetzt 188
Teilnehmer/-innen an 13 Fortbildungsdurchgan-
gen zum Heidelberger Interaktionstraining (HIT)
teilgenommen, deren erfolgreiche Teilnahme
durch ein Zertifikat bestatigt wurde. Das HIT
ist eine evaluierte Fortbildungsreihe, die pada-
gogische Fachkrafte unterstitzt, gezielt die all-
tagsintegrierte Sprachférderung in den Blick zu

Reflexionsangebot!

nehmen und fir besondere Einzelfélle umzu-
setzen. Die Fortbildungsreihe umfasst sechs
Fortbildungstage mit je funf Unterrichtsstun-
den, verteilt auf einen Zeitraum von ca. sechs
Monaten. Nachster Start eines Durchgangs
ist am 25. Januar 2016. Alle weiteren Infor-
mationen finden Sie auf unserer Homepage:
www.dialogwerk-braunschweig.de

~Das Heidelberger Interaktionstraining im Blick behalten”

Alle Kolleginnen, die bereits am HIT teilgenom-
men haben, werden auch in diesem Jahr zu ei-
nem Reflexionsangebot, eingeladen. Mogliche
Fragestellungen, die im Rahmen dieser Veran-
staltung bearbeitet werden: Ist das Heidelber-
ger Interaktionstraining noch in unserem Fo-
kus? Wann nutze ich es? Konnten wesentliche
Inhalte in der Kita kommuniziert und umgesetzt
werden?

Vorankundigung

Im Frahjahr 2016 laden wir zu einem zusétz-
lichen Angebot fir Leistungskrafte zur Imple-
mentierung des Heidelberger Interaktionstrai-
nings ein. Zum 18. Mai 2016 von 13 - 16 Uhr,
werden wir im Speicher der Alten \Waage, die
Kitaleitungen einladen, in deren Einrichtungen
Mitarbeiterinnen das Heidelberger Interakti-
onstraining bereits abgeschlossen haben.

Termin: 01.03.2016

Zeit: 13 - 16 Uhr

Ort: DialogWerk

Referentinnen: Sabine Lohrke-Austen, Angelika Schulz
Kursnummer: BIHP21

Dr. Anke Buschmann (Zentrum fur Entwicklung
+ Lernen Heidelberg) wird einen Vortrag halten,
der besonders auf die Leitungsverantwortung
blickt, damit die dauerhafte Implementierung des
HIT gelingen kann.

Dieser Vortrag wird rechtzeitig gesondert bewor-
ben.

Kursnummer: BIHPO2
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Vorankiindigung der nachsten Fachtagung im Friahjahr 2016

haus der familie...

Ein Unternehmen der Volkshochschule Braunschweig GmbH

Arbeitstitel: Sprachbildung evaluieren
und nachhaltig gestalten — Erreichtes
auswerten und davon profitieren

Diese Tagesveranstaltung widmet sich

und Mitwirkender nicht auRer Acht
gelassen werden darf. Diese Tagung
richtet sich im Besondern an Kitaleitun-
gen und schlieBt eine Auswertung der
bisherigen DialogWerk-Arbeit mit ein.

dem Thema der gemeinsamen Auswer-

tung der bisherigen Spracharbeit in der
eigenen Kindertagesstatte, der Sich-
tung des Erreichten, Blick auf Metho-
den wie Neues gesichert werden kann
und wer bei der Fortsetzung und der
Verbesserung der sprachforderlichen
Qualitét in der Einrichtung als Partner

Referentin: Dr. Christa Preissing/FU Berlin -
Direktorin des Berliner Kita-Instituts fur Quali-
tatsentwicklung (BeKi)

Termin: 16.03.2016

(gesonderte Einladung erfolgt)

Kursnummer: BIHPO1

Sprachberatung: Unser individuelles

Angebot fur jede padagogische Fachkraft

Mogliche Fragestellungen in der Sprachberatung

Was verstehe ich unter
professioneller Haltung?

Raum, mit Sprache
Ay, ZU spielen?

Woran erkenne ich,
dass ich externe Hilfe
und Unterstiitzung benétige? P

# Wie kann ich einschétzen,
ob das Kind meine
Ansprache versteht?

mit Kindern, die schlecht
horen? !

%

Ist die sprachliche Entwicklung ie kénnen wir 3
des Kindes altersgerecht?

Wie konnen Symbole und andere Gestaltungs-
elemente Sprache unterstitzen und den Alltag starken?

Wo sehe ich meine Starken um das Kind zu unterstiitzen?

Habe ich das einzelne Kind mit seinen Fahigkeiten ‘ i
und Besonderheiten wirklich im Blick? Kann ich Kinder

ermutigen? 4

Wo kénnen Krippenkinder ausreichend
Sinneserfahrungen machen?

Haben die Kinder eine vorbereitete und
strukturierte Umgebung zur Verfigung?

Bin ich dialog- und beziehungsbereit fir alle Kinder?

Wie gestalte ich eine Erziehungspartnerschaft mit Familien,
die mir fremd sind?

Wie verlauft die Sprachentwicklung von Kindern aus
mehrsprachigen Familien?

Was hat meine Haltung mit der Entwicklung des Kindes zu tun?

Sprachberatung beinhaltet: Telefonische Beratung (auch jederzeit kurzfristig moglich) — Terminver-
einbarung zur Sprachberatung vor Ort — Hospitation und Begleitung im Alltag — Begleitung, Vorberei-
tung und Unterstiitzung bei Gesprachen mit Eltern — Hinweise auf Methoden der Selbstreflexion und
internen Evaluation — Verweise auf Qualifizierungsangebote im DialogWerk und dartber hinaus — Pla-
nung von individuell angepassten Teamqualifikationen — Vernetzung mit unterstiitzenden Institutionen

Anmeldung

Ili?lco'gWerk

BRAUNSCHWEIG
Ein Projekt der Haus der Familie GmbH
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Sie finden unser Kursangebot im Internet auf den Seiten der ,Haus der Familie GmbH"
unter www.dialogwerk-braunschweig.de. Dort kénnen Sie sich online fir eine Veran-
staltung anmelden. Oder nutzen Sie die Suchseite auf www.vhs-braunschweig.de.
Geben Sie dort die Kursnummer ein und melden sich fir den Kurs an.

Das DialogWerk, Koordinierungsstelle fiir alltagsintegrierte Sprachbildung und
Sprachférderung in Braunschweig versteht sich als ein Ort fur Qualifizierung,
Vernetzung, kollegialen Austausch, Beratung und Weiterentwicklung zu allen
Themen rund um das Thema Sprache — Sprachbildung - Sprachférderung, z. B.
Kommunikation, Stimme und Literacy.

DialogWerk Braunschweig
ist ein Projekt der

Haus der Familie GmbH
KaiserstraRe 48

38100 Braunschweig

Tel. 0531 2412-0

Fax 05631 2412-524
www.hdf-braunschweig.de

KONTAKT

Unsere Sprechzeiten:

Mo bis Do, 9.00 bis 13.00 Uhr

Elke Riihlemann-Franke,
Telefon 0531 2412 402

Beate Hamilton-Kohn
Projektleitung

Tel. 0531 2412 403 NEV!
beate.hamilton-kohn@
vhs-braunschweig.de

Dr. Angelika Schulz
Projektkoordination
Tel. 0531 2412 404
angelika.schulz@
vhs-braunschweig.de

NEU!

Leyla Simgek-Yilmaz
Sprachberatung

Tel. 0531 2412 406
leyla.simsek-yilmaz@
vhs-braunschweig.de

Marion Hass
Sprachberatung

Tel. 0531 2412 407
marion.hass@
vhs-braunschweig.de

Gabriele Kemmer
Sprachberatung

Tel. 0531 2412 408
gabriele.kemmer@
vhs-braunschweig.de

Sabine Lohrke-Austen
Sprachberatung

Tel. 0531 2412 409
sabine.lohrke-austen@
vhs-braunschweig.de

Sabine Salfeld
Sprachberatung

Tel. 0531 2412 410
sabine.salfeld@
vhs-braunschweig.de

Kathrin Duhsl-Schulz
p&d. Mitarbeiterin

Tel. 0631 2412 412
kathrin.duhsl-schulz@
vhs-braunschweig.de

ADRESSE

DialogWerk Braunschweig
Koordinierungszentrum

fur alltagsintegrierte
Sprachbildung und
Sprachférderung
GuldenstraRe 19, 3. Etage,
38100 Brauschweig



